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6$mietieei|cme la(|iiel=3itwcntolirc
Öcr gtrma ©ereinigte gafiriïert 6.©taquet, ®. m. 6. &.,

£>eiöel6erß=©erUtt,

auS la rtaïjttofen ©pezialrofren tjergcfietlt, bewähren ficï)
namentlich für ijofje (Sructe, wie foldjc in ber Kälte»
inbuftrie okifacf) zur Slnwenbung gelangen. ©ei ben
,,9Jtaquet Stippenrobren" haben bie Stippen einen fef)r
breiten ©örbelranb unb [inb auf bie nafjttofen ©pezial»
rofjre aufgewalzt, waS eine burdjauS innige ©erübrung
non Stippe unb Stofjr gewäbrleifiet.

(Sie |)auptüorzüge ber fcbmiebeeifernen 2Jtaquet»3tip=
penrotjre gegenüber foldfen auS ©ufeifen finb fotgenbe:

(Sa. 40 ®/o geringeres ffiernict)t ;

(Sa. 40 % größerer Stutpffeft ;

ltnjerbred)lict)feit ber Stobre unb Stippen;
gutaffung febr tjotjer (Sructe (bis 400 Sit in.);
£eid)te unb baber billigere ©tontage;
©rof e StaumerfparniS, ba um ca. 40 7o weniger Stobre

erforberïid) ;

©rofe ©etriebsfidjerbeit.
©efonberS letzterer Umftanb fprict)t fetjr zu ©unften

ber fcbmiebeeifernen „SJtaquet-Stippenrobre", ba wegen
ihrer großen ©aulänge, bie Stobre tonnen nämticb bis
ju 7 m in einem ©tüct geliefert werben, nur febr
wenig glanfcbenoerbinbungen nötig finb. gn befonberen
gälten, nämticb bei StuSfübrung ganzer ©pfteme, meldte
auS parallel angeorbneten Stobren befteben, tonnen bie
fdjmiebeeifernen „©taquet »Stippenrobre" in Sängen bis
ZU 40 unb 50 m unb barüber obne gtanfdjenoer»
binbungen in einem ©tuet angefertigt werben, in
wetcb teuerem galle bie bei genannter gabrif ganz be=

fonberS mobern eingerichtete Stntage jum autogenen
©djweifen, pr Slnwenbung gelangt, wobei nidjt p oer»
geffen ift, baf auch b^r für |)öcbftbructe garantiert wirb.
®ie fdbmiebeeifernen „9Jtaquet 9tippenrot)re" eignen fid)
für alte in 33etrad)t tommenben gwecte, finb aber ganz
befonberS in ber Kälteinbuftrie für ©ooletüblung, fowie
birette Koblenfäure», fdjwefïige ©äure» unb Slmmoniat»
©erbampfung gerabep unerfetzlid). (Sie Stofre werben
für foldje gwecte innen metattifd) rein gebeizt unb au§=

gewafeben. ©on aufen tonnen bie Stobre ganz nad)
SBuitfcb beS ©eftellerS entweber rofifdjüt)enben Stauton»
auftrieb ober geiteroerzinfung erhalten.

gerner fertigt bie girma @. ©taquet fupferne fpoeb»
bruetrobre (bis p 250 Sttm.) für befonbere gwecte an,
wobei fowobl bie Stobre, wie aueb bie Stippen aanj auS
Stupfer befteben.

$e§gleid)en liefert obige girma armierte glatte ©tabl»
unb Kupferrobre, alfo obne Stippen, wetebe je nad) Söunfcb
unb ©ebarf 53Iei= ober ginneinlagen betommen, bie mit
bem Stufenmantel aufs gnnigfte nerbunben finb.

gntereffenten erhalten jebe gewünfd)te SluSfunft, fo=
wie ©pezialofferte bureb bie Vertreter für bie ©ct)wei§ :

Herren ©ßebrli & Sr. ©buarboff, gürieb III, ©d)öntat=
gaffe 6.

Srenntjoljpreife im ©ertter gura. Sin ber am
©tontag unb Sienftag ftattget)abten ©taatS»£>olzfieigerung
würben bobe greife erhielt. ©ucfeneS ©pältent)ot§ galt
gr. 14.50 bis 15.50 per ©ter; buebene Knebel gr. 12.50
bis 13.90; eichene Knebel bis 9 gr. unb SJHfcbbolztuellen
tfr. 42 bis 48 baS bunbert.

UmcMeaenes.
©aupolizeiItd)c§ a«S gürid). (Ser Qimmermeifter

Sit. in -Qüricb 111 hatte nad) einem 33erid)t ber ©aupolijei
an ber fpoflftrafe einen 9 m breiten, 14 m langen unb
2,3 bis 3,6 m hoben ©puppen als SlrbeitSraum für
gimmerleute aufgefietlt, ofne eine baupolizeiliche ©ewilli»
gung einpbolen, tro^bem er non ber ©aupolipi baju
aufgeforbert worben war. (SaS ©tabtbatteramt belegte
ihn mit einer ©ufe non 100 gr., für bie er gericbtlidje
©eurteilung oerlangte. @r beftritt, baf auf ben erftellten
©djuppen bie erwähnten ©eftimmungen beS ©augefetpS
Slnwenbung ftnben tonnen, ba eS fieb nur um eine ganz
primitioe ©orridjlung b^nble, bie nur ben gwect habe,
ben Slrbeitern bei Stegenwetter als gufludjtSraum, nicht
aber als SlrbeitSraum zu bienen. ©r habe auef jeben
Slugenblicf zu gewärtigen, ben ©puppen wieber abreifen
ZU müffen, ba er baS betreffenbe ©runbftüct nur miet»
weife befi^e. ®iefe ©inwenbungen nüften bem 3lnge=
('tagten aber nichts. ®er oon ihm erftellte ©puppen
fteÖt eine prooiforifcbe ©aute bar unb auch für eine foldje
ift gemäf § 125 beS ©augefetjeS eine baupolizeiliibe ©e=

willigung einzuholen. ®ieS bat ber Slngetlagte trotz 3luf=
forberung ber ©aupolizei. zur ©inreiibung oon Plänen
unterlaffen. ®aS ©ezirtSgericbt fanb, baf ber ©tatt»
balter mit Stecht bie ©nfe oerfügt habe, ©oleben Ihm
gebungen ber baupolizeilichen ©orfdjriften fei nur mit
empfinblicben ©trafen beizufommen.

2)ie ©ürftenfabrtt ^ttengen tn îrtengen
(öuzern) bezog oor turzer 3^it ben febon letjteS gabr
erftellten frönen Steubau, ber in bog^uif^)^ C>f"fi^t
allen Slnforberungen ber Steuzeit entfpridjt unb für bie

Slrbeiterfcbaft unb baS ißerfonal grofe ©orteile bietet.
2)er ©au ift auef fefr prattifd) angelegt unb in bar»
monifebem gufammenbang mit bem alten ©ebäube auf»
geführt.

SBie faft alle anbern gnbuftrien, fo gebt auch bie

©ürftenfabritation in ber Steuzeit immer mehr oon ber
£>anbarbeit zum meebanifeben ©etriebe über. (Siefen ©djritt
bat bie ©ürftenfabrit Sriengen nach ©rftetlung beS Steu»
baueS ebenfalls oollzogen. ©o bat man biet ©elegenfeit,
Zu beobachten, wie oom tnorrigen auS gnbien ftam»
menben ©belbolzftamme, mit ^ilfe ber ÏÏRenfcbenbanb
unb ber SJtafcbine baS feine farbige Soitettenbürftenbolz
betoorgebt. (Sie gabrit ftellt eine reiefe StnzabI oon
gabrifaten bet, oon ber einfaebften ©ürfte bis zum
feinften Soilettenartitel. ©ie bat fdjon feit gabren in»
nerljalb ber ©cbweiz in ihrer ©rauche bie fübrenbe Stolle
übernommen. (SaS ©tabliffement ift unter Keinen ©er»

bältniffen im gabre 1887 gegrünbet worben. gm gabre

le Komprimierte E abgedrehte, blenke

lliifiiiôi | Cfc. lid
Marnk rasid präzis gessogeise

feder Art in Eisen n. Stahl
Kaltgewalzte ö» ntid StahlblKder Mi 219 ra Breite.

SsSiIackeufreies Uerpackungsbandeisen.
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Slhmedeciseriie MiWt-RiWemohre
der Firma Vereinigte Fabriken C. Maquet, G. m. b. H.,

Heidelberg-Berlin,

aus In nahtlosen Spezialrohren hergestellt, bewahren sich

namentlich sür hohe Drucke, wie solche in der Kälte-
industrie vielfach zur Anwendung gelangen, Bei den
„Maquet-Rippenrohren" haben die Rippen einen sehr
breiten Bördelrand und sind auf die nahtlosen Spezial-
röhre aufgewalzt, was eine durchaus innige Berührung
von Rippe und Rohr gewährleistet.

Die Hauptvorzüge der schmiedeeisernen Maquet-Rip-
penrohrc gegenüber solchen aus Gußeisen sind folgende:

Ca. 40 °/o geringeres Gewicht;
Ca. 40°/« größerer Nutzeffekt;
Unzerbrechlichkeit der Rohre und Rippen;
Zulassung sehr hoher Drucke (bis 400 Atm.);
Leichte und daher billigere Montage;
Große Raumersparnis, da um ca. 40 °/o weniger Rohre

erforderlich;
Große Betriebssicherheit.
Besonders letzterer Umstand spricht sehr zu Gunsten

der schmiedeeisernen „Maquet Rippenrohre", da wegen
ihrer großen Baulänge, die Rohre können nämlich bis
zu 7 m in einem Stück geliefert werden, nur sehr
wenig Flanschenverbindungen nötig sind. In besonderen
Fällen, nämlich bei Ausführung ganzer Systeme, welche
aus parallel angeordneten Rohren bestehen, können die
schmiedeeisernen „Maquet-Rippenrohre" in Längen bis
zu 40 und 50 m und darüber ohne Flanschenver-
bindungen in einem Stück angefertigt werden, in
welch letzterem Falle die bei genannter Fabrik ganz be-

sonders modern eingerichtete Anlage zum autogenen
Schweißen, zur Anwendung gelangt, wobei nicht zu ver-
gessen ist, daß auch hier für Höchstdrucke garantiert wird.
Die schmiedeeisernen „Maquet-Rippenrohre" eignen sich

für alle in Betracht kommenden Zwecke, sind aber ganz
besonders in der Kälteindustrie für Soolekühlung, sowie
direkte Kohlensäure-, schweflige Säure- und Ammoniak-
Verdampfung geradezu unersetzlich. Die Rohre werden
für solche Zwecke innen metallisch rein gebeizt und aus-
gewaschen. Von außen können die Rohre ganz nach
Wunsch des Bestellers entweder rostschützenden Nauton-
anstrich oder Feuerverzinkung erhalten.

Ferner fertigt die Firma C. Maquet kupferne Hoch-
druckrohre (bis zu 250 Atm.) für besondere Zwecke an,
wobei sowohl die Rohre, wie auch die Rippen ganz aus
Kupfer bestehen.

Desgleichen liefert obige Firma armierte glatte Stahl-
und Kupferrohre, also ohne Rippen, welche je nach Wunsch
und Bedarf Blei- oder Zinneinlagen bekommen, die mit
dem Außenmantel aufs Innigste verbunden sind.

Interessenten erhalten jede gewünschte Auskunft, so-
wie Spezialofferte durch die Vertreter für die Schweiz:
Herren Wehrli à Dr. Eduardoff, Zürich !1I, Schöntal-
gaffe 6.

Holz-Marktberichte.
Brennholzpreise im Berner Jura. An der am

Montag und Dienstag stattgehabten Staats-Holzsteigerung
wurden hohe Preise erzielt. Buchenes Spältenholz gabt
Fr. 14.50 bis 15.50 per Ster; buchene Knebel Fr. 12.50
bis 13.90; eichene Knebel bis 9 Fr. und Mischholzwellen
?ir. 42 bis 48 das hundert.

vmKIàim.
Baupolizeiliches aus Zürich. Der Zimmermeister

M. in Zürich hatte nach einem Bericht der Baupolizei
an der Hohlstraße einen 9 m breiten, 14 m langen und
2,3 bis 3,6 m hohen Schuppen als Arbeitsraum für
Zimmerleute aufgestellt, ohne eine baupolizeiliche Bewilli-
gung einzuholen, trotzdem er von der Baupolizei dazu
aufgefordert worden war. Das Stadthalteramt belegte
ihn mit einer Buße von 100 Fr., für die er gerichtliche
Beurteilung verlangte. Er bestritt, daß auf den erstellten
Schuppen die erwähnten Bestimmungen des Baugesetzes
Anwendung finden können, da es sich nur um eine ganz
primitive Vorrichtung handle, die nur den Zweck habe,
den Arbeitern bei Regenwetter als Zufluchtsraum, nicht
aber als Arbeitsraum zu dienen. Er habe auch jeden
Augenblick zu gewärtigen, den Schuppen wieder abreißen
zu müssen, da er das betreffende Grundstück nur miet-
weise besitze. Diese Einwendungen nützten dem Ange-
klagten aber nichts. Der von ihm erstellte Schuppen
stellt eine provisorische Baute dar und auch für eine solche
ist gemäß § 125 des Baugesetzes eine baupolizeiliche Be-
willigung einzuholen. Dies hat der Angeklagte trotz Auf-
forderung der Baupolizei, zur Einreichung von Plänen
unterlassen. Das Bezirksgericht fand, daß der Statt-
Halter mit Recht die Buße verfügt habe. Solchen Um-
gehungen der baupolizeilichen Vorschriften sei nur mit
empfindlichen Strafen beizukommen.

Die Vürstensabrik Triengen A.-G. in Triengen
(Luzern) bezog vor kurzer Zeit den schon letztes Jahr
erstellten schönen Neubau, der in hygienischer Hinsicht
allen Anforderungen der Neuzeit entspricht und für die

Arbeiterschaft und das Personal große Vorteile bietet.
Der Bau ist auch sehr praktisch angelegt und in har-
manischem Zusammenhang mit dem alten Gebäude auf-
geführt.

Wie fast alle andern Industrien, so geht auch die

Bürstenfabrikation in der Neuzeit immer mehr von der
Handarbeit zum mechanischen Betriebe über. Diesen Schritt
hat die Bürstenfabrik Triengen nach Erstellung des Neu-
baues ebenfalls vollzogen. So hat man hier Gelegenheit,
zu beobachten, wie vom knorrigen aus Indien stam-
menden Edelholzstamme, mit Hilfe der Menschenhand
und der Maschine das feine farbige Toilettenbürstenholz
hervorgeht. Die Fabrik stellt eine reiche Anzahl von
Fabrikaten her, von der einfachsten Bürste bis zum
feinsten Toilettenartikel. Sie hat schon seit Jahren in-
nerhalb der Schweiz in ihrer Branche die führende Rolle
übernommen. Das Etablissement ist unter kleinen Ver-
Hältnissen im Jahre 1887 gegründet worden. Im Jahre

Dàà h (ie. W
M5î«z pâLà AvikvAvlS«
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1897 fanb bann zum erftenmal eine SSergröfjerung ber
©ebäutichEeiten unb be! ©efdjäftSbetriebe! fiatt. Fm
Fahre 1902 erfteüte bie gakt! ein eigene! SBafferroerE.
©leichzeitig rourbe ein ©teEtrizitätSroerE eingerichtet, bas
aud) bie ©emeinbe driengen mit eleEtrifcljer Straft unb
£id)t oerfxe£}t.

die fÇabrif befcl)äftigt über 120 Arbeiter unb Ar» '

beiterinnen, für bie eine eigene iranien» unb Unfafloer»
fid)erung befiehl, burd) roeldje auch bie Angehörigen ber
Iranien unb »erunfaßten Arbeiter reichlich unterftütjt
merben.

der ©emeinbe Tiengen brachte bie Söürfteninbuftrie,
unb fpeziell ber betrieb ber 93ürftenfabrif Tiengen A.»©.
in driengen ihre Söeiterentroidlung unb ben gegenroär»
tigen Auffchroung. ßoffentlicl) bringt auch bie ïklpt
©urfee—driengen ber (enteren Drtfdjaft recht balb beffere
23erEehr!gelegenl)eit unb bamit »ermehrte Anregung ber
inbuftrieflen dätigEeit.

Au!Eunft!ftefle für ben bünbnerifdfen gtolzhanöel.
23on »erfdjiebenen ©eiten rourbe fdjon feit Faßren bie

Anregung gemalt, e! folle in ©raubünben eine Au!»
EunftSftetle für ben bünbnetifchen ßolzhanbel errichtet
roerben, »erbunben mit einem SlacfjroeiSbureau für
For ft arbeiten. 9fm SRai 1910 fanb in ©hur bann
eine prooiforifdE)e SSerfammlung ftatt, beftebenb au! 3Ser=

tretern einiger ©emeinben nebft Buzug be! grorfiperfonals.
@! rourbe eine Stommiffion ernannt, roeldje bie forage
roeiter ju prüfen unb in!befonbere aud) bie finanzielle
©eite zu unterfucljen batte.

diefe neu zu grünbenbe ©teile Ijätte ben ßolzßanbel
genau zu »erfolgen unb nad) jeber fRicßtung über An»
gebot unb Stach frage AuSEunft zu geben. dabei roar bie

SReinung, bafj biefe Drganifation ber ßolzprobuzenten
meßt eine fiampforganifation fein follte, fonbern baß fie
oielmebr ben Broedf buben follte, ben fjolzbanbel zu er»

leidjtern unb zu regeln; in!befonbere hätte biefe ©teile
für ben Abfaß ber bünbnerifdßen ©pezialfortimente in
üllpenbolz beforgt zu fein. Sîachbem im Saufe be! Qabre!
1910 bie nötigen Vorarbeiten unb ©rbebungen burd) bie
pro»iforifdt)e Stommiffion »orgenommen roorben roaren,
fanb am 11. SRai 1911 in ©bur eine größere dele»
gierten»erfammlung ftatt, an ber eine größere Anzahl
©emeinben, foroie ba! zuftänbige Forftperfonat »ertreten
roaren. 9îacE) einem einläßlichen 93erid)t über ben ©tanb
ber Angelegenheit unb aud) über bie Finanzierung ber
neu zu freierenben ©eEretärftetle burd) ben päfibenten
ber Stommiffion, ßerrn ForftinfpeEtor ©nberlin, unb nad)
gematteter düEuffion rourben »on ber girfa 60 SRann
Zäblenben SSerfammlung folgenbe 93efd)lüffe gefaßt :

die 93erfammlung fpricßt fic£) bafür au!, bafj eine
foldje AuSEunfüfteHe für ben bünbnerifcben ßolzhanbel,
»erbunben mit einem StadßroeiSbureau für Forfiarbeiten,
zu fcßaffen fei.

Sorerft foil bie Sïealifterung be! projette! burd)
bie ©emeinben in Au!ficl)t genommen roerben bebuf!
©chaffutig eine! ganz felbftänbig funt'tionierenben ©e»
îretariate!. ' Für ben Fuß, bafj biefer -SBeg nicbt
Zitm Fiele führen follte, roirb bie Stommiffion beauftragt,
eine ©ittgabe zu machen für Stealifierung be! projette!
bitrdb bie îantonalen 3}et)örben.

©uprcttaljau!. Unter ber Firma Attien » ©efetlfcf>aft
©u»retta=ßau! bilbete fid) eine AEtiengefelIfchaft, bie ihren
©it) in ©t. SR or iß (©raubünben) bat. die Statuten
finb am 7. April 1911 genehmigt roorben. Broeä ber
©efeHfcbaft ift a) Antauf »on töaupläßen im Dberenga»
bin, bie fid) für ßotelunternel)tnungen eignen ; b) ©rftet»
lung ooit ßotelbauten unb SSillen; c) betrieb »on ßotel!
unb »erroanbten ober bamit in Bufammenbang ftebenben
©efdjäftSzroeigen. da! Aftientapital beträgt Fr. 1,500,000

unb ift eingeteilt in 1500 auf ben Inhaber lautenbe
Aftien »on je Fr- 1000. päfibent be! 23erroaltungS=
rate! ift pof. dr. Subroig fRubolf »on ©alü, auf ©cßlofj
SRarfcl)linS; delegierter be! 3Serroaltung!rate! ift Anton
$3on fenior, in Spnau.

©ine neue SrennholjEretSjage bringt ßerr ©reuter,
SRecßaniEer in Kreuzungen in ben ßanbel, roetcße febr
»iele 93orteile aufroeift. da »on $abr zu Fußr bie Ar»
beitsf'räfte teurer roerben, fo ift man genötigt, mafdjinelle
ßilfe in Anfprud) zu nehmen. S8ei biefer SBrennßolz»
EreiSfäge ift ein Betriebsunfall ganz anSgefdbloffen unb
ift bie ÜRafcbine, ba fie in brei ©röfjen erftellt roirb,
für jebe $raft oerroenbbar.

SBafferfdjaben. durd) einen großen Fluprud) auf
ber düna oberhalb »on 9figa ift ben bortigen ßolz=
bänblern bebeutenber ©cbaben zugefügt roorben. ©troa
1500 Flöp ftnb au!einanbergeriffen unb bußru ficß
übereinanber getürmt, fo bafj bie ßolzmaffen bi! auf
ben 93oben be! Ftuffe! reiben.

die Fiftuu Ißöllmp & ^enug, IRobrtnÖuftrie in
SRbßkfclÖen (Aargau) bat an ber 2Sellau§ftellung 1910/11
in 93ueno!=Aire! für ein moberne! ßatleroAmeublement
in Storb unb ßolz ben @ranb=^rij erhalten. Dbgenannte!
©efdjaft hatte in letter Qeit nad) ©übamerifa immer
größere Sieferungen auszuführen.

£itera*ur«
©in neue! Sud) über ^äuferbau für ben 3JtitteI=

ftanb. die beutigen 23ertebr!»erbältniffe ermöglichen e!
bem ©täbter, auSroärt! zu roobnen, roenn er aui^ burdb
feine ©rroerbStätigteit an bie ©tabt gebunben ift. ©o ift
eS"möglich, baß beute ber Sanbflud)t als ©egenberoegung
bie ©tabtfludbt gegenüber fleht, benn in jebem natürlich
»erantagten Éîenfdjen liegt ber Aßunfd) nadb einem ei=

genen ßeim auf eigener Scholle, dem trägt ein neue!
Buch »on ©mil $. Abigt ^Rechnung:

da! ©igenbeim öe! äRittelftanbe!. fRatgeber für 33au
ober Stauf eine! eigenen ßaufe! mit ©arten. SRit über
350 Anficßten unb ©runbriffen »on ©infamilien» unb
doppelbäufern nebft Angabe ber 93aufoften. fßrei!
3 9R., gebunben 4 SR. (Ißorto 30 fßfg.). ÀBeftbeutfdbe

SSerlagSgefellfcbaft m. b. ß. in SBieSbaben 35.

2Ser bauen laffen ober felbft ißläne entwerfen roiß,
foil fid) an ßanb guter SRufterbeifpiele ein S3aupro»

gramm auffteüen; auch ber Saie, benn ber Ardbitett
baut leichter unb befriebigenber, roenn er bie perfönlid)en
SBünfcbe unb 33ebürfniffe feine! Bauherrn tennt. ©ine
oorzüglicße ©elegenbeit bazu bietet biefe! 33ucb, ba! An»
flehten unb päne für ©igenbäufer in aßen ©röfjen unb
^Preislagen enthält, der dejt ift lehrreich unb praftifcß,
bie ßauSbeifpiele gut geroählt. Alle erforberlidhen fRat»

fchläge unb Anroeifungen für ben ©ntrourf, Ausführung
ufro. finb ber heutigen peiSlage entfpred)enb gegeben.
Für bie intereffierten Streife ein roirtlid) zuoerlä^ige! unb
brauchbare! unb angefidjtS feiner fReichhaltigteit roobß
feile! 53u^, ein IRatgeber, ber ficher »iel Freunbe fin»
ben roirb.

Fut gleichen Berlage erfcheint au<h jeßt ein neue! grunb»
legenbe! Sßert für bie ßeimatfehubberoegung „ftcimatltchc
Sßauroeife", 2 deile à SRI. 6.—, gebunben SRE. 7.50,
©ubStriptionSprei! SRE. 12.— für ba! ganze SBerE. der
erfte deil enthält eine „peiSgeErönte Anleitung zur Au!»
führung länblicl)er bauten" »on ArdjiteEt iPh- Stahtn (@tt»

oiüe) mit zirEa 500 Abbitbungen. Söir Eontmen auf biefe!
»on allen Seiten empfohlene SBerE nad) ©rfebeinen be»

fonber! zurücf.
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1897 fand dann zum erstenmal eine Vergrößerung der
Gebäulichkeiten und des Geschäftsbetriebes statt. Im
Jahre 1902 erstellte die Fabrik ein eigenes Wasserwerk.
Gleichzeitig wurde ein Elektrizitätsmerk eingerichtet, das
auch die Gemeinde Triengen mit elektrischer Kraft und
Licht versieht.

Die Fabrik beschäftigt über 120 Arbeiter und Ar- '

beiterinnen, für die eine eigene Kranken- und Nnfallver-
sicherung besteht, durch welche auch die Angehörigen der
kranken und verunfallten Arbeiter reichlich unterstützt
werden.

Der Gemeinde Triengen brachte die Bürstenindustrie,
und speziell der Betrieb der Bürstenfabrik Triengen A.-G.
in Triengen ihre Weiterentwicklung und den gegenwär-
tigen Aufschwung. Hoffentlich bringt auch die Bahn
Sursee—Triengen der letzteren Ortschaft recht bald bessere

Verkehrsgelegenheit und damit vermehrte Anregung der
industriellen Tätigkeit.

Auskunftsstelle für den bündnerischeu Holzhandel.
Von verschiedenen Seiten wurde schon seit Jahren die

Anregung gemacht, es solle in Graubünden eine Aus-
kunftsstelle für den bündnerischen Holzhandel errichtet
werden, verbunden mit einem Nachweisbureau für
For st arbeiten. Im Mai 1910 fand in Chur dann
eine provisorische Versammlung statt, bestehend aus Ver-
tretern einiger Gemeinden nebst Zuzug des Forstpersonals.
Es wurde eine Kommission ernannt, welche die Frage
weiter zu prüfen und insbesondere auch die finanzielle
Seite zu untersuchen hatte.

Diese neu zu gründende Stelle hätte den Holzhandel
genau zu verfolgen und nach jeder Richtung über An-
gebot und Nachfrage Auskunft zu geben. Dabei war die

Meinung, daß diese Organisation der Holzproduzenten
nicht eine Kampforganisation sein sollte, sondern daß sie

vielmehr den Zweck haben sollte, den Holzhandel zu er-
leichtern und zu regeln; insbesondere hätte diese Stelle
für den Absatz der bündnerischen Spezialsortimente in
Alpenholz besorgt zu sein. Nachdem im Laufe des Jahres
1910 die nötigen Vorarbeiten und Erhebungen durch die
provisorische Kommission vorgenommen worden waren,
fand am 11. Mai 1911 in Chur eine größere Dele-
giertenversammlung statt, an der eine größere Anzahl
Gemeinden, sowie das zuständige Forstpersonal vertreten
waren. Nach einem einläßlichen Bericht über den Stand
der Angelegenheit und auch über die Finanzierung der
neu zu kreierenden Sekretärstelle durch den Präsidenten
der Kommission, Herrn Forstinspektor Enderlin, und nach
gewalteter Diskussion wurden von der zirka 60 Mann
zählenden Versammlung folgende Beschlüsse gefaßt:

Die Versammlung spricht sich dafür aus, daß eine
solche Auskunftsstelle für den bündnerischen Holzhandel,
verbunden mit einem Nachweisbureau für Forstarbeiten,
zu schaffen sei.

Vorerst soll die Realisierung des Projektes durch
die Gemeinden in Aussicht genommen werden behufs
Schaffung eines ganz selbständig funktionierenden Se-
kretariates. ' Für den Fall, daß dieser .Weg nicht
zum Ziele führen sollte, wird die Kommission beauftragt,
eine Eingabe zu machen für Realisierung des Projektes
durch die kantonalen Behörden.

Suvrettahaus. Unter der Firma Aktien-Gesellschaft
Suvretta-Haus bildete sich eine Aktiengesellschaft, die ihren
Sitz in St. Moritz (Graubünden) hat. Die Statuten
sind am 7. April 1911 genehmigt worden. Zweck der
Gesellschaft ist a) Ankauf von Bauplätzen im Oberenga-
din, die sich für Hotelunternehmungen eignen; d) Erstell
lung von Hotelbauten und Villen; e) Betrieb von Hotels
und verwandten oder damit in Zusammenhang stehenden
Geschäftszweigen. Das Aktienkapital beträgt Fr. 1,500,000

und ist eingeteilt in 1500 auf den Inhaber lautende
Aktien von je Fr. 1000. Präsident des Verwaltungs-
rates ist Prof. Dr. Ludwig Rudolf von Salis, auf Schloß
Marschlins; Delegierter des Verwaltungsrates ist Anton
Bon senior, in Vitznau.

Eine neue Brennholzkreissäge bringt Herr Greuter,
Mechaniker in Kreuzlingen in den Handel, welche sehr
viele Vorteile aufweist. Da von Jahr zu Jahr die Ar-
beitskräfte teurer werden, so ist man genötigt, maschinelle
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Bei dieser Brennholz-
kreissäge ist ein Betriebsunfall ganz ausgeschlossen und
ist die Maschine, da sie in drei Größen erstellt wird,
für jede Kraft verwendbar.

Wasserschaden. Durch einen großen Flußbruch auf
der Düna oberhalb von Riga ist den dortigen Holz-
Händlern bedeutender Schaden zugefügt worden. Etwa
1500 Flöße sind auseinandergerissen und haben sich
übereinander getürmt, so daß die Holzmaffen bis auf
den Boden des Flusses reichen.

Die Firma Völlmy «k Jenny, Rohrindustrie in
Rheinselden (Aargau) hat an der Weltausstellung 1910/11
in Buenos-Aires für ein modernes Hallen-Ameublement
in Korb und Holz den Grand-Prix erhalten. Obgenanntes
Geschäft hatte in letzter Zeit nach Südamerika immer
größere Lieferungen auszuführen.

Literatur.
Ein neues Buch über Häuserbau für den Mittel-

stand. Die heutigen Verkehrsoerhältnisse ermöglichen es

dem Städter, auswärts zu wohnen, wenn er auch durch
seine Erwerbstätigkeit an die Stadt gebunden ist. So ist
es "möglich, daß heute der Landflucht als Gegenbewegung
die Stadtflucht gegenüber steht, denn in jedem natürlich
veranlagten Menschen liegt der Wunsch nach einem ei-

genen Heim auf eigener Scholle. Dem trägt ein neues
Buch von Emil I. Abigt Rechnung:

Das Eigenheim des Mittelstandes. Ratgeber für Bau
oder Kauf eines eigenen Hauses mit Garten. Mit über
350 Ansichten und Grundrissen von Einfamilien- und
Doppelhäusern nebst Angabe der Baukosten. Preis
3 M., gebunden 4 M. (Porto 30 Pfg.). Westdeutsche
Verlagsgesellschaft m. b. H. in Wiesbaden 35.

Wer bauen lassen oder selbst Pläne entwerfen will,
soll sich an Hand guter Musterbeispiele ein Baupro-
gramm aufstellen; auch der Laie, denn der Architekt
baut leichter und befriedigender, wenn er die persönlichen
Wünsche und Bedürfnisse seines Bauherrn kennt. Eine
vorzügliche Gelegenheit dazu bietet dieses Buch, das An-
sichten und Pläne für Eigenhäuser in allen Größen und
Preislagen enthält. Der Text ist lehrreich und praktisch,
die Hausbeispiele gut gewählt. Alle erforderlichen Rat-
schlüge und Anweisungen für den Entwurf, Ausführung
usw. sind der heutigen Preislage entsprechend gegeben.
Für die interessierten Kreise ein wirklich zuverläßiges und
brauchbares und angesichts seiner Reichhaltigkeit wohl-
feiles Buch, ein Ratgeber, der sicher viel Freunde sin-
den wird.

Im gleichen Verlage erscheint auch jetzt ein neues gründ-
legendes Werk für die Heimatschutzbewegung „Heimatliche
Banweise", 2 Teile à Mk. 6.—, gebunden Mk. 7.50,
Subskriptionspreis Mk. 12.— für das ganze Werk. Der
erste Teil enthält eine „Preisgekrönte Anleitung zur Aus-
führung ländlicher Bauten" von Architekt PH. Kahm (Elt-
ville) mit zirka 500 Abbildungen. Wir kommen auf dieses

von allen Seiten empfohlene Werk nach Erscheinen be-

sonders zurück.
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